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Amtlicher Teil.
Warenausfuhr.

F . B . 197 . Um die Aufstellung von Statistiken zu
ermöglichen , die so genau wie nur möglich sein sollen , hat
die französische Wirtschaftsabteilung der Armee angeordnet,
dak die Anträge aus Ausfuhrbewilligung den ungefähren Ort
der Waren angeben , für welche die Ausfuhrbewilligung
nachgesucht wird.

Es liegt kein Grund vor , zu befürchten , daß eine der¬
artige Angabe eine Schädigung der Interessen der Beteiligken
rur Folge haben könne , dadurch , daß etwa die Konkurrenz
aus den Angaben Nutzen ziehen könnte . Dies trifft nicht
-u denn die Anträge kommen Niemanden zur KenntmS

-während der Bearbeitung auf den Bureaux der Wirtfchafts-
«bteilung.

Es wird noch darauf hingewiesen , daß bei der Prüfung
der eingehenden Anträge die Befolgung dieser Vorschrift in-
sofern berücksichtigt werden wird , als Anträge , welche Wert¬
angabe enthalten , in erster Linie zur Erledigung kommen.

Veröffentlicht auf Anordnung des Herrn mil . Kreisver¬
walters.

Rüdesheim a . Rh ., den 5 . Mai 191 » .
Der Landrat.
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Bekanntmachung.
Auf Grund de» § 12 und des § 15 der Bekanntmachung

über die Errichtung von Preisprüfungsstellen und die Ver¬
sorgungsregelung vom 25 . September 1915 wird nach
Benehmen mit dem Herrn Administrateur superieur du
District hierdurch angeordnet , daß innerhalb des französisch
besetzten Teil » des Regierungsbezirks die auf den seitherigen
Bestimmungen der zuständigen Zentralstellen im Reich und
Staat beruhende Zwangsbewirtschaftung von Eiern bis auf
Weiteres bestehen bleibt , jedoch mit folgenden Maßnahmen:

1. Die Anzahl der ablieferungspflichtigen Eier je Huhn
■I wird von 30 auf 15 herabgesetzt . Den Kommunal-

verbänden wird eine weitere Herabsetzung , jedoch nicht
unter 10 überlassen.

2. Die erfaßten « ier sind in erster Linie zur Versorgung i
der Kranken nach Maßgabe des Erlasses des Preußischen !

Staatskommisiars für Volksernährung vom 2 . März j
1917 bestimmt.

3 . Soweit diese Krankeaversorgung nicht aus den im
eigenen Kommunalverband zu erfaffenden Eiermengen
sichergestellt werden kann , sind die bisher als Ueber-
schuß-Kommunalverbände geltenden Kreise zur Abliefe¬
rung von Eiern an die seither als Bedarfs -Kommunal¬
verbände anerkannten Kreise verpflichtet.

Wiesbaden , den 26 . April 1919.
Der Regierungspräsident.

- I . A,
gez . : Dröge.

Wird veröffentlicht!

Rüdesheim a . Rh -, den 5 . Mai 1919.
Der Kreisausschuß des Rheingaukreises.

Beim Ausgehen

Legetimationskarten
nicht vergessen!

s *!— - _ ■■ —

Die Konferenz von Uerfailles.
Die Ueberreichung des Präliminarfriedensver-
kags . — Die Unterzeichnung des Friedensver¬

trags zwischen 3. und 5. Juni zu erwarte « .
- * P a r i », « . Mai . (HavaS . Amtlich .) Wilson , Lloyd

dkvrge und Clemenceau versammelten ßch am Montag-
^chmittag , um sich über die im Trianon -Palast zu dtn
Atzungen der Konferenz getroffenen Verfügungen Rechenschaft
Anlegen . Bei der Mittwoch -Sitzung , in der der Prälimi-

"°rsriedensvertrag der deutschen Abordnung überreicht wird,

^rden zugelassen : die Bevollmächtigten der Vereinigten
töat en, Großbritanniens und der Dominions , Frankreich «,

Japans , Italiens , Belgiens , Brasiliens , Griechenland » , Por-
Rumänien », Serbiens , Polen » und der tschecho-

Die Bevollmächtigten werden von je einem Sekretär

für jede der Mächte begleitet sein . ES wurde gleichfalls
beschlossen , daß « ertreter der Presse zugelaffen werden , und

zwar in einer Gesamtzahl von drei bis vier für die Groß¬
mächte und die die Dominions , zehn für die Mächte mit
bksonderen Interessen . Dit deutsche Delegation wird durch
sech» Bevollmächtigte , begleitet von Sekretären und fünf
Zeitungskorrespondenten , vertreten sein . Die Ueberreichung
des VorfriedenSteiteS wird um 3 Uhr nachmittags erfolgen.

Tie Feierlichkeiten werden nur kurz sein . Minister-

Präsident Llemencrau hält vor Ueberreichung deS Friedens-
instruments eine Ansprache . Ob Graf Brockdorff -Rantza»
antworten wird , ist noch ungewiß . Die Deutschen sollen

eine Frist von 14 Tagen haben , um schriftliche Bemerkungen

vorzubringen , so daß diese am 22 . Mai zu erwarten sind-
Den Deutschen soll kein Hindernis in den Weg gestellt werden,
Sendboten nach Berlin zu schicken.

Die Unterzeichnung des Vertrag » ist zwischen dem 3.
und 5 . Juni zu erwarten.

♦

* Paris,  5 . Mai . Man erwartet , daß die Ver¬
öffentlichung  des Texte » der Frieden »präliminarien
in der französischen Presse voraussichtlich am Donnerstag
stattfindet.

* •

Der Plan einer alliierten Anleihe an Deutschland-
* Amsterdam,  5 . Mai . „LibertL " Meldet , daß

die Vereinigten Staaten den englischen Plan betreff » einer

Anleihe an Deutschland nicht verworfen haben . Die Besprech¬
ungen darüber sind fvrtgesetzt worden . Das Blatt meint,

daß , falls Einiguv ^ zustande komme , wichtige Aenderungen
in dem Friedensvertrag ausgeführt werden.

Vor dem Friederrsschlutz.
Ueberreichung der Friedensurkunde.

Solche die Uebergabe des Friedensvcrlragseniwur-
i fes nickt in Bälde erfolgen können , so ist es wahr-
- scheinl .ch, daß die beiden Reichsminister Giesberts

irakischen Republik.

und L a n d s b e t g infolge dringender dienstlicher In¬
anspruchnahme in ihren heimischen Aemtern nach Ber¬
lin reisen , um sich dann zu dem gegebenen Ze tpunktr
wieder nach Versailles zurückzubegeben , um der der
Entgegennahme des Vertragsentwurss zugegen zu sein.

Auf die Anfrage der deutschen Delegation , wann
die Friede ns urkunde  überreicht werden würde,
ist die Antwort eingegangen , daß die Ueberreichung
am Mittwoch , den 7 Mai , nachmittg  3
U h r, im Trianonpalrsthotcl stat finden werde.

Der Friedensvertrag.
„Echo de Paris " meldet , daß der Friedens¬

vertrag  folgende Punkte umfasse : 1 . Emlertung . u •
Deutsche Grenzen . 3 Bestimmungen über die Grenz-
verschiebuuqen . 4 -̂ eutche Kolonien . 5 . Bepimmun-
gen mil täiischer , fee - und flugtechnischer Natur . 6 . Die
Kriegsgefangenen . 7 . Vorgehen gegen Wilhelm 2 . und
die schuldigen Deutschen . 8 . und 9 . finanzielle Ent¬
schädigungen . 10 . Wirtschaftliche Bestimmungen . 11.
.Häsen , Wasserstraßen und Eisenbahnen . 12 interna¬
tionale Arbeitsgesetzgebung . 13 . Garantien . 14 . All¬
gemeine Bestimmungen und internationale Organisation.

Graf Brockdorff-Rantzau.
Aus einer Unterredung mit dem Grasen

B r o ckd o r s s-R a n tz a u teilt ein Sonderberichterflat-
ter des „Berl . Lok.-Anz ." aus Versailles Mit:

Der Graf sagte : Ich gelte bei einigen Leuten als
Scharfmacher , aber das sind Leute , die mich Nicht

| kennen . Es säl t mir nicht ein . etwas zu tun , was
die heikle Lage noch heikler machen konnte . Wo sich
die Möglichkeit einer Anbahnung ergibt , wird sie von
mir verfolgt . Halten Sie es nicht für eine Phrase,
wenn ich sage : Ich kenne keinen anderen Ehrgeiz alsj
den , meinem Lande nach bester Einsicht zu dienen . Es
ist auch falsch , daß ich jemals die Politik verfolgt
hätte , aus Mißhcl igkeiten zwischen den Alliierten zu
hoffen . Eine solche Spekulation halte ich für eine
schlechte Politik , weil sie unehrlich , töricht und aus¬
sichtslos ist.

Wilson.
Es verlaute ', daß Präsident Wilson  am 25 Mai

«Preisen wird , weil seine Anwesenheit Anfang Juni in
den Vereinig en Slaatcw unerläßlich sei . Es wird
daraus geschlossen , daß bis zu diesem Zeitpunkt der
Friede zu unterzeichnen sein würde.

Laut Mitteilungen wird W i l s o n den ameri¬
kanischen Kongreß auf dep 1.
kJJ * fe «. /

Befriedigend . •
Nach Meldungen aus Paris wurde am ' chlsnrrrim--

morgen im Clysee unter dem Vorsitz Poincarees ein
cmßerordent icher französischer Ministe tu t
abgehalten , dem sämtliche Minister und Unterstaatszekre-
täre beiwohnten . Clemenceau machte in dieser Sitz - ,
ung Mitteilung vom Friedensvertrag.  cTar-
dieu gab eine vollständige Uebersicht über diesen Vcr --
trag . " Die technischen Bestimmungen desselben wurden
drr Reihe nach von den dafür in Frage kommenden
Ministern auseinandergesetzt . Die verschiedenen - Auf¬
klärungen über den Inhalt der einzelnen Artikel mach¬
ten , wie die Havas -Agentur meldet , einen v o l l k o m -̂
men besrieoigenden Eindruck. - '

Oesterreich und Ungarn . ^ ,
Der Rat der Drei hat beschlossen , die österretchi-

schen ^ und ungarischen Delegierten einzuladen , über¬
nächste Woche nach Versailles zu kommen , um die rhre
Länder betreffenden Friedensbedingungen m Empfang
zu nehmen.

Was wird ans den deutschen Schissen?
Nach einer Konferenz -Meldung der „Daily Mail

herrschen in der noch ungelösten Frage der deutschen
Sckiffe zwei Strömungen . Die erne soll dafür scm,
daß jedes Land die in seiner Gewalt befindlichen s . tnd-
licken Schiffe behält , wogegen die andere aus diesen
Sck .i 'fen eine Masse bilden und daraus die Verteilung
nach Maßgabe der erlittenen Verluste vornehmen moch¬
ten Das Verhältnis zwischen den eigenen Schröder
lüsten und den beschlagnahmten semdlrchen Schicen c
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Henningen soll schweizerisch werden?
Wi : die Schweizer „Sentinelle " meldet , verhandelt

Bunde ^rat Ador  in Paris auch über die Frage von
Hüningen , das die Alliierten der Schwerz anbieten
werden um ihr an günstiger Stelle einen R h e rn Ha¬
sen zu ermöglichen . Hüningen liegt wenige Kilome¬
ter nötdlich von Basel aus elsässischem Gebiete.

* ' - . ,
Neue Verhandlungen über Rohstossltefernngen.

Am 4 . Mai teilte General Rudani  im Austrage

ÖOtt  deutsche Regierung wird ersucht die Zusam¬
menkunft am 6 . Mai in Spaa für amgehoben zu be¬
trachten . Die Verhandlungen über die Ausfuyrung
des Protokolls von Luxemburg sollen m Versailles,
itattfinden . Tie deutsche Regierung wird ersucht,
schnellstens dorthin ihre Delegierten derart zu ent¬
senden , daß die Verhandlungen spätestens am 9 . %ca
beginnen könnm.

Deutschland und Polen.
■ Die deutsche Waffenstillstandskommission teilt cms
dem Sitzungsbericht vom 4 . Mai mit : Aus die an Ma -
schall Foch gerichtete Rote des ReichsmiNiflersErzbcr-
E über die polnischen Angriffsabsichten überreichte
die französische Kommission in Spaa am 4 . Mar sol-

gcnde Paderewski , Chef der polnischen Regierung,
dementiert auf das bestimmteste , daß dre polnische Re-
aierung herausfordernde Absichten gegen Posen und
Oberschlesien hätte , und daß die polnischen Streit . rache
dorthin geschickt worden seien . Er sagt hinzu , sap,

i rvenn Trupvenbewegungen . in diesen Gebieten broo-
aS  worden sind, es sich nur um lokale Trnppeuab--
te .lustgen handeln kann , die dre Ablösung oder d .e
Verproviantierung der schon dort stationierten
pen ^ sichern . Soviel er wisse , scren kerne polnischen
Gruppen in Oberscklesten , außer vielleicht rn der Ge¬
gend von Teschen , die für Deutschland ohne ^ ntercs-
fm ist . Herr Paderewski erklärt außerdem , daß Po¬
len entschlossen ist, die Bedingungen des mrt Teutsckr-
laird abyeschlosseucn Waffenstillstandes restlos emwhal-
t . n . Bringen Sie diese Erklärung gefälligst zur
Kenntnis der deutschen Regierung.

Glückliches Dänemark.
Der dänische Verkehrsminister Hassing Jörgen-

s e n hat einen Vortrag über das Thema „Glückliches
Dänemark " gehalten , in dem er nach der Kopenyagener
Zeitung „Börsen " folgendes aussührte:

Ein Rückblick auf die Geldausgaben während der
Kriegsjahre hat ergeben , daß dieselben für Kriegs¬
zwecke und für Teuerungszulagen insgesamt 900 HU.
Kronen betragen haben , von welcher Summe bi >̂
Millionen Kronen durch außergewöhnliche Steuern ge - >
deckt wurden . Die Staatsschuld erhöhte sich « m 41 >
Millionen Kronen , allerdings bei einem um 133
Konen Kronen höheren Kassenbestand ^ Dre wirckŝ s^

Mck» gli .gemsivL viflflif. "andcki hnt firt» ifl»



fett , daß die Schulden von 1 MMarde ^ Krdness" älr
das Ausland im. Jahre 1914 sich in ern Guthaben
von einer Miliatde im Auslande verwandelt haben
- ein einzig da Sehender Fall , wenn aruh heute erne
Mil iarde nicht wehr so viel bedeutet , ^ ^ ensalls rst
Dänemark wirtschaftlich so gestärkt und hat dank der
finanziellen Lage solche guten Zukunstsau - sichlm dau
jeder Anlaß vorliegt zu dem Ausruf : . Glückliches
Dänemark !“

Dänemark hat während des Krieges eben außer¬
ordentlich viel verdient  und als Beispiel dafür
wird im . Tag * von einem Reisenden , der Dänemark
besuchte, u . a . ausgesührt daß man dort sogar Buller-
marken eingeführt hatte , aber zu welchem Zweck? Der
Verfasser schreibt darüber:

Gerade die Rationierung der Butter in dem but¬
terreichen Dänemark verdient Erwähnung . L-re ge¬
schieht nicht etwa aus Butiermangel . sondern um mög¬
lichst viele Butter für die Ausfuhr übrig zu behalten,
um an Deutschland verkauft zu werden zu der drei¬
fachen Höhe des Julandpreises . der durch nnzeren
schlechten Valutastand noch eine wertere gewaltig - Er¬
höhung erfährt . Daß diesem Verfahren der groyen
Not in Deutschland gegenüber ein Gedanke oer Meuchi-
lickkeit fernliegt, . bedarf keiner besonderen Erklärung.

„ Der Wefer -Doüäü -Kanal wird als erstes der
wichtigen deutschen Kanalprosekle mit Unterstützung der
Reichsregierung nun zur Ausführung gelangen . Der wirt¬
schaftlich außerordentlich wichtige Verbmdungskanol , des¬
sen künftige Lage aus unserer beistehenden Karte hervor
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Bayern.
Die Münchener Spartakistenführer.

Der Schriftleiter der „Roten Fahne * der Kommu¬
nist Q u a n d e r . der noch zuletzt Polizeipräsident war,
ist standrechtlich erschossen  worden . Dr.
M e r k l e vom Ministerium des Aeußern . der schon
Eisners Revolutionsgehülse war , wurde verhaftet.
Auf den Münchener Friedhöfen lagen am Samstag
Abend bereits 179 Tote aus den Straßenkämpsen und
standrechtlich Erschossenen.

Dr . L e v i e n, der in seinem Flugzeug flüchten
wollte , mußte in Augsburg notlanden und konnte da¬
bei verhaftet werden.

fiele! , COBURG
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OBbersichtshrrte, BAMBERG ?^

Neue Kämpfe in München . ^
Die Ruhe , die am Sonntag Vormittag in München

herrschte, wurde in den Nachmistagsstunden durch neue
Straßenkämpfe unterbrochen , die an der Maxkaserne und
in der Dachauer Straße tobten . Durch die Wirkungen
der Artillerie sind insbesondere am Stachus große Ge¬
bäudebeschädigungen entstanden . Im Gebäude der Po-
lizeidirektion wurde das Meldeamt stark beschädigt.
Die Strafregister für den Sicherheitsgerichtsbezirk Mün>
chen und die Verbrecherpbotographien sind vernichtet.
Die Nachricht von der Tötung Landauers bestätigt sich.
Der Spartalistenführer Nagler  wurde erschossen.
.Das gleiche Schicksal teilte Sentheim , der gefangen ge¬
nommen wurde und den bei einem Fluchtversuch die
Kugel traf.

Die Opfer.
Nach einem Bericht des bayerischen Schützenkorps

sind an eigenen Verlusten bis jetzt 3 Tote
und 24 Verwundete gemeldet: Die Spartakisten
haben 47 T o t,e . Es ist jetzt einwandfrei sestgestellt.
daß die zwölf unglücklichen Geiseln ohne jede Verneh¬
mung am 30. April erschossen worden sind.

Zum Bau des Weser -Dan^u -ffun3/s.
geht, stellt eine direkte Verbindung von der Weser über
die Werra nach dem Main , über Bamberg bis zur
Donau her und ist auch im Hinblick auf die ungünstige
;2age der deutschen Eisenbahnen von gesteigerter Be¬
deutung . .' ^ - - -‘~

AÜerlei Nachrichten«

Die Ermordung der Geiseln.
Der von den Münchner Kommunisten hingemordete

Maler Dr . Ern st Berger  stand im 33. Lebens¬
jahr und war in Wien geboren . Er ist nach dem „Ber¬
liner Lokal-Anzeiger * besonders als Kunsthistoriker be¬
kannt geworden . Seine Veröffentlichungen zur Formen¬
lehre , zur Maltechnik, deren Geschichte er in einem vier-
bändigen Werk behandelte , und seine Versuche zur Wie¬
derherstellung der römischen und pompejischen Technik
der Wandmalerei u . a . m. haben in Kunstkreisen lrb-
haften Anteil erweckt. Berger gab auch die Münchner
Kunsttechniscken Blätter , eine Beilage zu der in Leip¬
zig erscheinenden Werkstatt der Kunst, heraus . — Prinz
Gustav v. Thurn und Taxis  von der österreichi¬
schen Linie war 31 Jahre alt und ein Sohn des ver-
florbenen Prinzen Franz und der Gräfin Grimaud von
Orsy in Kieferstedt. Er hat in München gelebt und mit
dem Regensburger Familienches. wegen Vermögensan-
zgelegenheiten einen Rechtsstreit geführt . — Gräfin Hella
von Westarp  war eine Tochter zweiter Ehe des
vor vier Jahren in München verstorbenen Schriftstel¬
lers Graf Ad off von Westarp ; sie stand im 34. Lebens¬
jahre und war unverheiratet . Durch ihre Mutter war
sie mit dem Kommandeur der in München einmarschier-
ften Regierungstruppen , dem Generalleutnant v Oven,
verwandt , ihre Mutter und der Generalleutnant sind
!Enkel des 1846 verstorbenen Konsistorialrates v. Oven.

Streikmörder.
Der Streikwahnsinn treibt ungeheuerliche Bluten.

Nicht nur Arbeitsscheu und Pstichtvernächlässigung, son¬
dern auch Zwang , Terrorismus , brutale Roheit smd
die Begleiter und Folgen des Streiksiebers Welche
geistiae Verwilderung und Gewffsensverrohung möglich
ist, zeigt ein Vorgang in Berlm gelegenftrch *>2» dor¬
tigen allgemeinen Angestelltenstreiks. Im Verlauf di-
ses Streiks wurden auch die Angestellten der Firma
Handelsgesellschaft deutscher. Apotheker von der Zentral¬
leitung gezwungen , sich an dem unsinnigen Streek u
betciliacn . Aus Grund einer Verlautbarung der Ste ^ k-
leitung , wonach die dem öffentlichen ffohle d enenvennotwendiaen Einrichtungen vom Streek ausgesch.vlfta
sein sollten, erhoben die Angestellten der Handelsge¬
sellschaft' gegen die Zumutung , sich am Streek zu bese¬
ligen , entschieden Einspruch . Der Obmann der bctrcs-
senden Angestellten wies in eireer Verhandlung mrt der
Zentralstreikleitung darauf hin , daß säst samtleche deut¬
schen Apotheken von der Berliner Handelsgesellschaft met
Arzneimiiteln bcl eftrt würden . Ein Streek der Ange¬
stellten in der Berliner Firma würde somit zu eener
Gefährdung der Apothekcnbctriebe führen . Dre Bclwee-
rung der Kranken mit Medikamenten käme ens Stocken
und die Kranken würden die Leidtragenden fein. Dar¬
auf wurde von dem Wortführer der Zentralstreiklcetung
wörtlich die unglaubliche Antwort erteilt:

„Und wenn zehntausend Kranke daran sterben
ist das auch egal ; Sie haben zu streiken.*

siu dieser ungeheuerlichen Roheit bemerkt die „Apo-
thekerzeitung", Organ des deutschen Apothekerverems,
der wir diese aufsehenerregende Mitteftung entnehnun.
folgendes ; . t . .

.Diese von einem Willkürherrschaftsgcrst sondergln-
chen zeugende Antwort verdient in wertesten Krersen be¬
kannt zu werden und sei deshalb hiermrt festgenagelt.

, Wild -West in Hamburg,
Das waren tolle Tage in Hamburg . Nachdem wo¬

chenlang vorher Gerüchte umhergeschwirrt waren , daß
die Kommunisten und ihr Anhang neue Gewaltlaien
planten , erwackfte eines schönen Tages der fönst so
lustige Stadtteil St . Pauli  unter dem Schreckensregi¬
ment einer regelrecht organisierten Verbrecherarmee. . Wer
ahnungslos aus seinem Hause auf die Straße hinaus
trat , oder wen sein Weg nach St . Pauli führte , mußte
mit einem Ueberfall rechnen. Irgendein Trupp Ban¬
diten vertritt ihm den Weg, ohrfeigt ihn , stoßt ihn
gegen dir Brust , preßt ihm die Gurgel oder nötigt Um
auch nur schonend mit vorgehaltenem Revolver , seine
Wertsachen, hcrauszugeben . Die Bande durchzog nicht
nur diesen Stadtteil , sondern auch andere Gegenden
Hamburgs , vielfach mit Lastautos , drang in Villen ein
und raubte , was nicht niet - und nagelfest war . Es
herrschte vollkommene Anarchie. Das gemeinste Verbre¬
chertum regierte die Stunde .. Tagelang sah die soge¬
nannte Staatsgewalt in Hamburg , offenbar noch nicht
schlüssig, ob es sich um Spartakisten oder gemeine Lang¬
finger handelte , dem Treiben gemütlich zu, denn dir
Schm , beizeiten scharf zuzugrcisen, einen Tropfen „Bru¬
derblut * zu vergießen oder auch nur das Zartgefühl der
Revolve'rhckdcn durch das Aufgebot von Ordnungstrup¬
pen zu verletzen, ist groß . Erst als man hart vor der
Wahrnehmung stand daß die unmittelbare Auslieferung
Hamburgs an Totschläger und Räuber drohte , entschloß
man sich, rücksichtslos vorzugehen . Man legte nicht nur
das lustige St . Pauli , sondern auch die von dunkeln
Schlupfwinkeln noch immer , trotz der „Sanierung *,
durchzogene Neustadt in regelrechten Drahtverhau , schickte
zum Sturm ausgerüstete Sicherheitstruppen in den um»
schlosse'nen Ring , ließ jedes verdächtige Haus durch¬
suchen, Massenvcrhaftungen und Massenbeschlagnahmen
von Diebesgut vornehmen und erklärte obendrein noch
den Belagerungszustand . Hätte man das alles recht¬
zeitig getan , wäre viel Unheil verhütet und der höchst
beschämende und entwürdigende Zustand einer Verbre¬
cherherrschast über Hamburg unmöglich gemacht worden.
Dieser Zustand war äußerst gefährlich: er. wirkte an¬
steckend wie ein Flugfeuer und hätte leicht auch die.
schlimmsten Folgen für die Nahrungsmfttelzufuhr im
Freihafen haben können.

tages'," Geheimrat kFuNgveim," zuPen Nackftorschungen ttt
Berlin nach einem unter Umständen verfügbaren » n
ungsraum . Das Reichstagsgebäude ist absolut «st
brauchbar , da es vollkommen verlaust ist. Zur Veŝ .
tigung dieses Uebelstandes gibt es zwei Methoden : ent¬
weder bearbeitet man das Gebäude mit giftige^
Gase  n , die natürlich nicht absolut wirken, weil fte
leichter als Luft sind und deshalb nack oben steigen-
oder man läßt das Innere des Gebäudes 40 TageWV* MWH Hip* K>V\W ry- ~ . . "
lang vollkommen leer, das soll zur Vernichtung ^
Tiere fuhren . Die Vertreibung des Ungeziefers durch
itge Gase würde einen Kostenaufwand von 80 000 Hst
erfordern . Die Instandsetzung des ganzen Gebäudes'
in dem „das deutsche Volk" beispiellos gehaust §at‘
wird eine halbe Million erfordern.

Die Kaiserfamilie.
Tie „Times " meldet über den Aufenthalt der ! a i-

f e r l i ch e ü F a m i l i e: Außer dem Kaiser, der Kai¬
serin und dem Krorrprinzen , die in Holland wohnen , ist
die ganze Familie des deutschen Kaisers in Deutsch¬
land geblieben . Die .Kronprinzessin C e c i l i e lebt
mit ihren fünf Kindern im Schloß zu Potsdam . Prinz
Eitel,  der aus dem Heeresdienst ausgeschieden ist.
wohnt mit seiner Frau in der Villa Jngenheim . Prinz
Adalbert  hat die Marine verlassen, wohnt aber in
Kiel . Prinz Ä u g u st, dessen Palast in der Wilh :lm-
straße beschlagnahmt ist, lebt als Gast mit seiner Fra,;
bei einem reichen Kaufmann . Prinz Oskar  urcd seine
morganati 'che Frau leben bei den Ellern der letzteren
in Mecklenburg. Prinz Joachim  bewohnt ein Pri¬
vathaus in Potsdam , während die Tochter des Kai¬
sers und ihr Gatte , der Herzog von B r a u n -
schwei g, in Gmunden wohnen . Prinz Heinrich
lebt mit seiner Familie in Kiel.

Oberschlesiun . &
Der Streik  auf den oberschlcsisckenGruben ist

beendet.  Alle Gruben arbeiten ; auch die G'leiwitzer
Gruben.

Rückkehr der Chinadeutschen.
Die deutsche Bitte , daß die mit den Chinadcutschen

zurückkehrenden Schiffe von Rotterdam in deutsche
Häsen  geleitet werden möchten, ist nach Mitteilung
von zuständiger Stelle abge lehnt  worden . Es kön¬
nen keine Zeitangaben gemacht werden , wann die Schiffe
in Rotterdam ankommen. Die Zahlen der an Bord be¬
findlichen Deutschen sind die folgenden : Dampser Na¬
varra 152 Männer . 215 Frauen , 193 Kinder ; Dampfer
Nora : 153 Männer , 185 Frauen , 240 Kinder ; Dampfer
Atreus : 691 ,Männer ; Dampfer Antiloch: 173 Männer,
36 Frauen . 123 Kinder.

Der Arbeitszwang.
In die Zeit der Streiks und mutwilligen Arbeits¬

einstellungen hinein kommt aus Oberschleftcn die Mii-
teilnng daß man die im oberschlesischen Jndustriebe-
zirk streikenden Arbeiter durch Gestellungsbe-
f e h l ausgefordert hat , innerhalb ganz kurzer Zeit die
Arbe i wieder auszunehmen . Der Staatskommissar für
Schlesien, der mehrh .itssozialisiische preußische Abgeord-
nee Hörsing,  hat diesen Befehl gegeben, der den
einzelnen Arbeitern schriftlich zugestellt wurde . Er war
unvermeidlich ge)vorden , 'nachdem der Streik berei s die
Ele 'ttizitätswerke erfaßt hatte und zu den größten wirt¬
schaftlichen Gefahren für Oberschlesien hätte führen kön¬
nen. Die Militarisierung der Arbeit  ist
am ersten Tage ohne jede Störung vor sich gegangen.
Ungefähr 70 v. H. der gesamten Arbeiterschaft sind an
der Aröei sstelle erschienen, 30 v. H. blieben fern . Es
sind das hauptsächlich Arbeiter aus der Stadt Hinden-
burg ; sie haben, irfte man hört , die Gestellungsbefehle
noch nicht erhalten können. Die Reichsregierung glaubt,
oaß solche Maßnahmen geeignet sind, in gefährdeten
Bezirken in raschester Zeit die Wiederaufnahme der Ar¬
beit herbeizusührcn.

Das Ende der ungarischen Räterepublik,
Der Funkdienst des bayrischen Schützenkorps Epp

hat folgenden F u n ks p r u ch des Eiffelturms anfge-
sangen : Ein Telegramm teilt mit , daß die ungarische
Räieregierung die Bedingungen der Alliier¬
ten angenommen  hat , die unverzügliche Kapitu-
sation der Regierung , ihrtz Abdankung, die Ablieferung
von Waffen und Muni ion und die Besetzung von Buda¬
pest durch die Alliierten entbalten.

Der Personenverkehr auf dem Rhein,
wi Wie die „Internationale Telegraphen -Älgeutnr er¬

fährt ' st bisher nicht mit der Möglichkeit zu rechnen,
daß der Personenverkehr auf dem Rheine in der Som¬
merzeit wieder ausgenommen werden kann. Eme der
hauptsächlichsten Schwierigkeiten liegt in der Beschasi.
fung der Kohlen . Man erwäat jedoch für den Fall , daß
sich die Kohlennol beseitigen läßt innerhalb der Zonen
und unter Vermeidung der Anlegepunkte an den Usern
des unbesetzten Deutschlands einen beschrankten Orts¬
verkehr einzusühren , der dem Bedürsnrs des Publikum»
nach Erholung in etwas gerecht werden durste.

Das verlauste ReichStagsgebände.
An eine Plenarversammlung der Nationalversamm¬

lung in Berlin denkt man einst werken noch
nicht  Zwar muß man ine Möglichkeit xnt Auge
behalten . Deshalb unterniimut der , Tirektor des Ncichs.

Zur Tagesgeschichte.
Deutsches Reich.

— In Weimar  sind , wie die „Voff. Zig " mel¬
det, mebr als 100 Abgeordnete versammelt , dce mcrsten.
weil sie das Telegramm des Prastdeülen Fehrenbach
über den Wegfall der Dienstags -Srtzung und du
Pressemeldungen nicht rechtzeitig erhalten haben ^ o t-
zählig weilt die Fraktion der Deutschen Volkspartei m
SBcitnoit.

— Der Gesetzentwurf über das Mitbestimmungs¬
reckt der Angestellten  soll in seiner ersten Fas¬
sung vom Reichsarbeitsamt fertiggestellt worderi scm.

— Wie aus Berlin  berichtet wird , soll vom
1. Juli ab die Kontingentierung  van Pa¬
pier für B ü ch e r iind Zeitschrift - " aufgehoben
werden . Dagegen ist die Meldung erner Berliner Kor
spondcnz, wonach auch die Kontingentierung von Z e '
tu ngsd .ruckpapier  jetzt aufgehoben werden soll,
verfrüht . ,

— Wie aus Berlin  gemeldet wird , liegt dem
St .ratenausschuß eine Vorlage vor , die die Suaden-
ersatzfracle  sür die Schäden insolge ^der S p &/
takusunruhen  regelt . Der Entwurf bringt die
Verteilung der Schäden auf Reich, Staat und G
Nieinden Die Reichsregierung stellt sich mrt dnst.m
Entwurf auf den Standpunkt , daß es unbi lig mar^,
die Schäden allein von den Gemeinden , namentlich der
Stadt Berl n tragen zu lassen, da ein großer Teil ver
Schäden als K r i e g s s P u r e n zu gelten hatten , vre
im Kampfe zwischen Regierungstruppen und Ausstnn-
dischcn entstanden sind. Tie Vorlage wrrd der .Nalro-
nalversammlung demnächst zugehcn.

Eine Dienstbotenstener ? ^
In der Nürnberger Wochenschrift „Der Volksstaat

schlägt Dr Löwe eine Dienstbotensteuer vor . Ern ein¬
zelnes Dienstmädchen kann als Luxris kaum . betracht»
werden und wäre deshalb nicht oder nur miniinat 3
besteuern. In Italien beispielsweise zahlt man su
ein einzelnes Tienstmädchcn oder eine Aufwartcsrau ^
Fvanks monailich, also einen Betrag , der jedem, der
überhaupt ein Dienstmädchen hält , erschwing' ich Mt
Hal itt eines zweiten Dienstmädchens oder einer -- •
wariefrau neben dem Dienstmädchen dürste ber ri>w
reichen Familien ebenfalls nur minimal versteuerr w«
den, wogegen eine kinderlose Familie , die sich q *
Dienstboten hält , ohne Zwcif l dafür 100 Biark layr
lich steuern kaim. Tie Beschäftigung einer dritten
„enden Person in einem Haushalt ist dagegen ans
Fälle ein Luxus , den sich nur sehr wohlhabendê L-
erlauben können und ist deshalb mit 300 Mark
steuer nicht zu hoch veranschlagt . Wer cii
Livreediener hält , kann dafür zweifellos auch avu - •
jährlich Stenern bezahlen 2c. Selbstverständlich
dabei stets den Spezialverhällnissen Rechnung «ctr-rn^
werden . Es darf also beispielsweise für das
von Dienstboten auf dem Lande , bei Aerzten rc.
ohne weiteres dieselbe Steuer verlangt werden
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-mten. Ein großer Teil der ländlichen Dienstboten
sachlich zu den Arbeilern , weil sie ja nicht

-dem .Haushalt , sondern im Betriebe beschäftigt wer¬bt orvfittftff» verhält es itrf> bet m»neben «AetebNkts-Sehnlich verhält es sich bei manchen Geschäfts
lechen- Diese bleiben also selbstverständlich unbesteuert.

GesrchtszeLLrmg.
IS)  Der Prozetz Liebknecht . Der Prozeß wegen
rerickietzuna von Tr . Karl Liebknecht, der bekannt»

I* «acb erfolgter,Verhaftung auf der Flucht ums Le»
kam, und wegen der Tötung von Rosa Lurem»

di'e nach ihrer Verhaftung von einer erregten
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^nsmenqe den Begleitern entrissen wurde , beginnt am
^ Mai und wird , wie die . Freiheit " berichtet, ^ vor-

.Sidi drei oder vier Tage dauern . Da die Ange»
Sen sämtlich dem Garde » Kavallerieschützenkorps
»Chören, und diese Formation noch mobil ist, wer-

E Verhandlungen vor einem Fcldkriegsgericht statt-
-nden Ein Rechtsmi .tel gegen das Urteil eines sol-
L» Gerichts gibt es nicht. Das Gericht wird von zwei

easgerichtsräten , einem Offizier , einem Unterossizier
einem Jäger besetzt sein. Die angeklagten Offiziere

-clden durch den Rechtsanwalt Fritz Griinsoach ver-
Äiat Der Husar Otto Runge,  der wegen Mord»

kmsuchs in zwei Fällen angeklagt ist, soll aus Antrag
' l»nes Verte digers auf seine Zurechnungsfähigkeit ge-
l .M werden, da er infolge einer Schädelverletzung ein
i rabr lang im Krankenhaus zugebracht hat und auch
^ibrend des Felozuges einen Säbelhieb gegen die rech-
!«, Schläfe erhal en hat . Tie Rechtsvertreter der An»
Uimoen von Karl Liebknecht und Rosa Luxemburg
W der Spartakiste Dr . Theodor Liebknecht und der Un-

i Mänaige Dx. Kurt Rosenselv. Sie haben jede Bct .il >.-
Ljn an der Verhandlung abgelehnt , weil die Ange-
I toictt nicht vor die Revolutionskommission gestellt sind,
!Ms die . Freiheit " und die „Rote Fahne " gefordert
haben.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.

auf 1,40 Mk.
auf —.75 Mk.
auf —,80 MI.

Erhöhung der Brotpreise.
KA. Rüdesheim a. Rh. 3. Mai . Durch die Verteue-

>tuitg der Kohlen und die Steigerung der Arbeitslöhne sah
sch die Bäcker-Berufsvereinigung des Kreises veranlaßt,
die Erhöhung der Brotpreise zu beantragen . Der Kreis»
«asschuß hat dem begründeten Anträge stattgegeben und
mit Anordnung vom 29. April 1919 die Brotpreise wie
folgt erhöht:

Roggenbrot von Mk. 1,30
Grahambrot von Mk. —,64
Weißbrot von Mk. —,70

litte gleiche Erhöhung der Brotpreise wurde übrigens seitens
drr Kreise Wiesbaden Stadt und Land schon vor längerer

| Zeit vorgenommen.
Die Einfuhr von Zeitungen und Zeitschriften, di« au»

dem unbesetzten Deutschland kommen.
F. B. 198. Rüdesheim,  6 . Mai . Der General-

Wger von Ludwigshafen veröffentlicht eine Nachricht, nach
dcher die Einfuhr einer großen Anzahl von Fachzritungen
m  dem unbesetzten Deutschland nach den besetzten Gebieten
erlaubt sein soll. Außerdem gibt der Bund der Gewerbe¬
treibenden der Pfalz die Namen der Zeitungen bekannt,

!deren Einführung durch die französische Wirtschaftrabteilung
i»Ludwigshafen erlaubt wurde. Diese beiden Nachrichten

| Mehren jeder Grundlage. Es wird in Erinnerung gebracht,
“ «ur der interalliierte Wirtschofts-Ausschuß die Einfuhr
»an Zeitungen und Zeitschriften aus Deutschland nach den

heften Gebieten erlauben kann. Diesbezügliche Anfragen
an das Hauptquartier der 10 Armee, Affaires Civites,

»tziainz zu richten. Die Personen, die auf Zeitungen oder
l Antichristen, die in Deutschland veröffentlicht werden,
i»initiieren, ohne sich der Einsuhrfreiheit derselben zu über¬

zen, laufen Gefahr, unnötige Unkosten zu haben.
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Die Lage der Gem»indebeamten.
< Von der Ortsgruppe der Gemeindebeamten des

Steren Rheingaues in Rtdesheim wird uns geschrieben:
tot in dem „Rhetngauer Bürgerfreund " Nr . 51 abgedruckte
schrei eines Gemeindebeamten zeigt wieder einmal , wie

Interesse gerade die Gemeindebeamten ihrer Orga-
%ton entgegenbringen. Der Artikelschreiber will einen
^immenschluß der Gemeindebeamten herbeiführen . Hat
•®tt der Herr nie etwas von dem Verbände der Gemeinde-
^ >ten und seiner Tätigkeit gehört ? Ist ihm nichts von
*f" Unterorganisationen in dem Rheingaukreise bekannt
:|t>otbm? Für den oberen Rheingaukreis besteht eine
^gruppe der Gemeindebeamten in Eltville und für den
>«t«en Teil deS Rheingaukreises eine solche in Rüdesheim.
^ letztere Ortsgruppe hat erst vor 14 Tagen eine größere
Sammlung in Geisenheim abgehalten, in der auch die
^Mtkverhältnisse der Gemeindebeamteneingehend besprochen
"rden. Der Bezirtsverband in Wiesbaden hat sich bis

Wdie evdenklichste Muhe gegeben, um die Lage der Ge-
^ebeamten zu verbessern. Die Erfvlge hier aufzuführen,

zu weit führen. Der Verband begrüßt die Anxe-
?"Len der einzelnen Beamten mit Freuden und hat leider

wieder darauf Hinweisen müssen, daß in den Kreisen
^ " emeindebeamten eine Lauheit herrscht, gegen die bis-
j. ^ »geben» angekämpft wurde. Einesteils Furcht vor
, Ärgesetzten, andererseits der Verlaß auf andere , die

die Schelle anhängen können, lassen den Gemeinde¬
ten nicht hervortreteü . Es muß aber geschehen und

würden es sehr bebaue»», wenn der obenerwähnte Ar-
ächreiber bei seine» Ortsgruppe eine Unterstützung seiner
jungen nicht gefunden hätte oder hat er sich an diese

">ksp ^ noch nicht gewendet? Wenn die Ortsgruppen-
die notwendige Regsamkeit und Energw in der

"ung der Gemeindebeamteninteressen vermissen lassen,
*"t bei dem Reg.-Bez -Verbände in Wiesbaden

^wchaffung der Mißßände unternommen werden und
allen Dingen müssen die Gemeindebeamten am Orte

\ t eine Reinigung unter ihren Vertretern sorgen
^ nnfV 0ut  organisiert ist, kann seine Forderungen mit
ltzj wendigen Kraft Vorträgen und der Erfolg wird ihm
HeT a0t  bleiben . Für die Gemeivdebeamtenschaft ist

Ochste Zeit, zu einem einheitlichen kraftvollen Zu-
"sht l̂ luß zu kommen, wenn sie von den Ereignisien

die Wand gedrückt werden will . Darum darf es

keinen Kemeivdebeamten geben, der nicht Mitglied einer
Ortsgruppe und des ZentralverbandeS der Eemeindebeamte»
ist. In jeder Gemeinde sind bereits Mitglieder und wir
richten auch an dieser Stelle die Bitte an Sie, werben
für den Verband.

Diebstahl.
:*= Erbach,  Rhg ., 6 . Mai . In der Nacht von Movtag

auf Dienstag wurde dem Bürstenmacher Johann Debus
seine bei Gastwirt Erlönwein zum Trocknen aufgehängte
Wäsche, sowie Herrn Erlenwein verschiedene Wäsche und
5 Hühner und ein Hahn gestohlen. Ferner in. derselben
Nacht Herrn Spengler Peter Schmitt verschiedene Wäsche¬
stücke und eine brütende Gans von den Eiern hinweg ge¬
stohlen. Die Spuren zeigten nach dem Friedhofe, woselbst
man verschiedene Federn und Blutspuren von der abgeschlach¬
teten Gans vorfand.

«latheu » Müller, Kommanditgesellschaft auf Aktien.
* Eltville,  7 . Mai . Die Generalversammlung be¬

schloß für das Geschäftsjahr 1918 die Verteilung einer
Dividende von 15 Proz . (wie im Vorjahr ) und 5 Prozent
Bonus . — Alle Angestellten und Arbeiter, von denen ein
großer Teil über 30—40 Jahre bei der Firma tätig ist,
erhalten eine wirtschaftlicheBeihilfe in Höhe von 100 Mk.
für jedes Dienstjahr einschließlich der KrregSjahre.

Kurbetrieb.
* Echlangenbad,  7 , Mai . Die Aussichten für

den diesjährigen Kurbetrieb sind recht trübe. Während die
Inhaber vo.n Hotels und Pensionen mit den Erfolgen der
vier Kriegsjahre recht zufrieden sein konnten, hat eS den
Anschein, als ob sich im laufenden Jahre eine Kur überhaupt
nicht entwickeln würde. Besatzungstruppen, die bis vor
einiger Zeit noch in sehr großer Zahl im Orte untergebracht
waren , haben ihve Quartiere zwar jetzt geräumt , doch
rechnet man mit neuer Einquartierung . Auch sind die LebenS-
miitelverhältniffe im UntertaunuSkreis zurzeit derart un¬
günstig, daß Schlangenbad mit eine» Belieferung für Kurgäste
aller Wahrscheinlichkeit nach nicht wird rechnen können.

Die Besserung de» Markkurses.
* Am 3. Mai erfolgte in Berlin ein weiterer Rückgang

der fremden Wechselkurse. Holland fiel von 485 auf 47»,
Dänemark von 307 auf 300 unb Schweiz von 25»"/ , auf
»43 "/, . In Zürich notierte Deutschland am 8. Mai 4»,75,
waS gegen den letzten Tiefstand von 38,10 ein* außer¬
ordentliche Erholung bedeutet.

Pflichtvergessen.
* Ihrer Mutterpflichten scheint sich eine Frau in Bie¬

brich nicht bewußt zu fein, die allabendlich nach Wiesbaden
zum Tanzen zieht und die Kinder einschließt, sodaß diese
sich völlig selbst überlassen sind. Andauerndes Heulen der
Kleinen ist die Folge, während die Mutter lustig das Tanz-
bei» schwingt unb sich spät abends von ihrem Kavalier
— der Ehemann befindet sich nämlich noch in Gefangen¬
schaft — heimbegleiten läßt.

Eröffnung de» Spargelmarkte».
-f - Ingelheim,  6 . Mai . Der Obst-, Gemüse- und

Spargelmvrkt ist eröffnet worden. Bezahlt wurden am
20. April für das Pfund Spargel 1. Sorte 3 00 Mk , 2.
Sorte l 60 Mk., am 1. Mai 3.00 und 1,50 Mk., am 2.
Mai 3 00 und 1.50 bi» 1.75 Mk., am 3. Mai 3.00 Vis
4.00 Mk. und 1.50 biS 2.00 Mk. und am 4. Mai 3 50
und 1.75 Mk. Für den Zentner Rhubarber wurden an¬
fänglich 50 bis 55 Mk., zuletzt 40 bis 45 Mk. erlöst.

Gründung einer Mainzer Einwohnerwehr.
* Mainz,  5 . Mai . Nach einem vvn allen Kreisen

unterstützten Aufruf soll sür die Stadt Mainz und ihre Vor¬
orte die Bildung einer Einwohnerwehr erfolgen, wie sie
bereit » in anderen Städten im Hinblick auf die Unruhen der
letzten Monate und Wochen neuerdings eingesührt wurde.
Diese Wehr soll der Stadt und ihren Bewohnern gegen
Plünderungen verbrecherischer Elemente einen wirksamen Schutz
verleihen. Das Unternehmen stellt sich somit in dankens¬
werter Weise in den Dienst der Allgemeinheit und darf deshalb
auch der Unterstützungaller Schichten der Bevölkerung sicher
sein.

Duberkulosen-Bekämpfung.
XB ingerbrück,  6 . Mai . Das KreiswohlfahrtS-

amt für Tuberkulosenfürsorge hat im Jahre 1918 2500
Tuberkulose mit 4000 Familienmitgliedern in Fürsorge
übernommen. 35 Männer unb 138 Frauen wurden in
Lungenheilanstalten untergebracht, außerdem 140 Tuber¬
kulose in Krankenanstallen behandelt. Zur Verfügung ge¬
stellt wurden Betten, Bettzeng, 65 t9 Liter Mutterlauche,
14 306 Kg. Badesalz usw. Auch 383 skrophulöse Kinder
sind in Kreuznacher Kinderheilanstalten behandelt worden,
mit dem Kostenaufwand von 20 270 Mk. Insgesamt
wendete das Kreiskomitee für die Tuberkulosenbekämpfung
bis Ende 1918 die Summe vvn 151 134,06 Mk. auf.
Die Einnahmen der Abteilung Dnberkulosenfürsorgestellten
sich auf 10 657,77 Mk., die Ausgaben auf 15 823,25 Mk.,
jodaß sich ein Fehlbetrag von 8 165,48 Mk. ergab.

WnidmannsheU.
o 'Waldböckelheim,  6 . Mai . Zwei schwere

Wildschweine und ein Fuchs wurden bei einer Treibjagd
in unserer Gemarkung erlegt.

Die Butter wird billiger.
K Aus Rheinhessen, ». Mai . Es scheint, daß

hinsichtlich der Butterverhältnisse für die Folge die Dinge
sich doch ändern . Die ungemein hohen Wucherpreise, die
sich in letzter Zeit bei dem Ankauf hinten herum auf 18
und 20 Mk. und mehr sür da» Pfund Butter , die deswegen
hinsichtlich der Güte noch lange nicht auf der Höhe zu sein
brauchte, sielten, werden durch das vorhandene Angebot
anderer fetthaltiger Nahrungsmittel beeinträchtigt. Die
Folge davon war , daß die Preise in einigen Bezirken bereits
heruntergehen . Vorerst ist dies in der Rheinpfalz und an
der Nahe der Fall . Man darf damit rechnen, daß es auch
in Rheinhessen bald besser wird. In Zweibrücken haben
an den letzten Werktagen einige Bauersfrauen das Pfund
Butter zu 6 Mk. angeboten und an der oberen Haardt
gelangte die Butter schon zu wesentlich niedrigeren Preisen
zum Angebot.

Obst- und Gemüsepreise.
s> Aus der Rheinpfalz,  6 . Mai. In der

letzten Zeit stellte sich der Zentner Aepfel und Birnen auf

360 —410 Mk., bessere und beste Sorten auf 420 Mk. und
höher . Für den Zentner Saatkartoffeln wurden 20—40
Mk., Speisekartoffeln 10—15 Mk., ausländische 15—18 Mk.,
Salatkartoffeln 24—25 Mk., Steckzwiebeln 50 —65 Mk.,
Haushaltungszwiebeln 84 Mk , Spinat 24 Mk., holl. Spinat
30 —53 Mk., Gelberüben 16—17 Mk., Roterüben 15—16
Mk., Meerrettich 80 —100 Mk., Rhabarber 42—44 Mk.,
Erdkolerabi 14— 16 Mk.,iholl Rotkohl 45—46 Mk., Rot-
kohl 40 —42 Mk , Weißkohl 30 Mk., holl. Weißkohl 35—36
Mk. bezahlt . Das Pfund Spargel wurde bei vereinzelten
Verkäufen zu 2.00 abgegeben.

Der erste deutsche Gefangenentransport.
* Köln,  5 . Mai . Der deutsche Generalstabsokfizier

im Brückenkopf Köln teilt mit, daß am 5., 7. und 9. ds.
Mts ., voraussichtlich zwischen 7 und 8 Uhr abend», die
ersten deutschen Gefangenentransporte in Deutz eintreffen
werden.

Die « ückgabe der Glocken.
* Für dar Vaterland wurden zurzeit die Kirchenglocken

mobil gemacht, d. h. sie sollten in die Schmelze wandern,
um der Geschoßfabrikation zu diinen. Viele hat dieses
Schicksal wirklich getroffen. Mehr noch stehev, wie es heißt,
in den Lagern der Schmelzen und Sammelstellen. Sie sollen,
wie die Regierung zusagte, zurückgegeben werden für den
Enteignungsprei ». Bis jetzt hat man noch keinen Fall erfahren,
daß eine Gemeinde ihre Glocken wieder erhalten habe.
Dagegen gehen Gerüchte, daß mit dem Glockenmetall ein
schwungvollerHandßl  getrieben werde. Die Regie¬
rung hätte allen Anlaß, hier nach dem Rechten zu sehen. Es
wurde darum sehr begrüßt, «lS die Rückgabe zugesagt wurde.
Wo bleiben denn nun die Glocken? Neue Glocken zum
mehrfachen Preis sind schon zu haben. Woher? Aus dem
alten Glvckenmetall sicher. Die Schmelzen treiben anscheinend
damit Handel. Die Herren Abgeordneten werden sich der
Sache annehmen müssen. Jede Gemeinde muß das Material
sür neue Glocken wenigstens zum Preis , den sie für ihre
alten Glocken erhalten hat , erwerben können. Eie hat dann
durch den neuen Guß und das Aufhängen der Glocken noch
Zubuße genug zu leisten. Eine Gemeind« hatte für drei
Glocken 3115 Mk. erhalten, mußte dagegen für neue rund
9000 Mk. zahlen. Das fördert nicht die gute Stimmung
im Volk, das ohne Ansehen der Religion an seinen Glocken
hängt , wie an einem lieben alten Erbgut.

Seife ist kein vogelfutter.
* Ein Lehrer in Sindlingen fand vor seinem Fenster

zwei tote Amseln. Sie hatten von der dort zum Trocknen
hingelegten Seife gefressen und find daran auf der Stelle
zugrunde gegangen.
Die Häuptlinge in Kamerun wolle » deutsch bleiben.

* Wie die „Bert . Pol . Rachr." au» zuverlässiger Quelle
erfahre «, hat eine Abordnung englischer Offiziere Kamerun
bereist und sämtliche Häuptlinge befragt, welche Nation
sie als Schutzmacht haben möchten. Die Mehrzahl sprach
sich für eine deutsche Besetzung aus.

Bnchdruckerstreik . Tie Buchdrucker in Frank-
furt  a . M . sind in den A u s st a n d getreten. Sie
verlangen eine Erhöhung des Wochenlohns um 30 Mk.

Berliner „Lokal-Anzeiger" aus
die Brauneisenstein-
B u d e r u s-E isenwerke
vollständig ersoffen.  Die

nunmehr brotlos,
arenhaus

Ersoffen Wie der
Gießen  meldet , ist
grübe „Georg"  der
in Wetzlar bn Laggöns
gesamte Belegsihaft ist

Plünderer . Das Z e e c? schätzt
den Schaden , den es bei den Unruhen in S t r a l
fitttb  erl t en hat , auf mehrere Millionen Mark. Sonn¬
tag abend kakn es zu neuen Plündenmgen . ' Eine Men¬
schenmenge zertrümmerte den Eingang des Waren¬
hauses Tietz  mit Handgranaten und raubte es
aus,  wobei scharfe Schüsse abgegeben wurden . Hier¬
bei wurden zwei Personen aus der Menge verwundet,
eine Person wurde getötet, ferner wurden drei Soldaten,
die dem Greifswajder Bataillon angehören, verwundet.

— Vermitzten -Nach'forschnng . Die bei der Rück¬
kehr unserer Kriegsgefangenen sich bietende Gelegenheit,
über das Schicksal unserer Vermißten weiiestgehende Auf¬
klärung zu erhal en, soll vom Kriegsmiuistermm in fol¬
gender Weise ausgenutzt werden: In den Durchgangs¬
lagern , welche die Kriegsgefangenen beim Eintreffen in
der Heimat passieren müssen, erhält jeder Kriegsgefan¬
gene eine Liste der Vermißien seines Truppenteils mit
Llngehörigenadresscn . Auf Grund dieser Listen sollen
die Zurückgekehrten in den Durchgangslagern Angaben
über das Schicksal ihrer Kameraden machen. Jeder be¬
hält seine Liste auch oeim Verlassen des Durchgangs¬
lagers , um auch später noch weitere Angaben machen
zu können . Das Kriegsmirisicrium kann diese Listen
nicht voll 'tändiq aufstellen, da teilweise die Angehörigen-
adteffen fehlen und noch Truppenmelduttgcn aussieyrn.
Es muß daher die Hilfe der Angehörigen in Anspruch
nehmen und bitet jeden, der bisher ohne irgendeine
Nachricht über einen vermißien Heeresangehörigen ist,
um sosoriige Uebersendung einer einfachen Postkarte —
keine Briefe oder Listen — mit folgendem Jnhaltr A n-
s ch r i f 1 s e i t e: An das Zentrab-Nachweise-Bureau
des Kricgsministeriums Berlin  NW . 7, Dorolheen-
straße 48 . Angabe der Sldresse des Abscndcs. Rück¬
seite:  Angabe des Truppenteils , der Kompagnie rc.,
des Dienstgrades, ' Namens , Vornamens , Geburtstages
und Geburtsortes des Vermißten und Tag und Ort
Zes Vermißtseins (deutliche  Schrift , ohne weitere
Zusätze) .

— Schlachtviehpreise . Eine erhebliche Beunruhi¬
gung ist in der Landwirtschaft dadurch hervorgerufen,
daß in der Provinz Schlesien die Schlachtviehpreise eine
nicht unbedeutende Erhöhung erfahren haben Die west¬
fälische Landwirtschastskammer ha.ie ungesäumt das Lan¬
des ,leischamt unter Erneuerung ihrer früheren Anträge
auf Erhöhung der Schlachtviehpreise auf das Uner-
wünschte eitler solchen Ausnahme htngewiescn, hierauf
aber die Nachricht erhalten, daß die Festsetzung der schle¬
sischen Preise nicht vom Landessteischault ausgcgangen
ist, sondern eigenmüchlig und nngdsetzlich von dem Volks-
rate zu Breslau vorgenommen wurde. Die Landwirt-
schastslammer wird trotzdem nicht Nachlassen in ihren
Bestrebungen , eine baldige, den jetzigen Verhältnissen
entsprechende Erhöhung der Schlachtviehpreiseherbeizu-
sühren , zumal eine solche nach ihrer Auffassung ge¬
schehe kann, ohne den Fleischpreis zu erhöhen, ohne also
den Verbraucher zu belasten.

— Bauernregeln für Mai . Kühler Mai bringt
viel Heu . — Maientau macht grüner Au. — Im Mai
zartes und saftiges Gras , gibt gute Riilch ohne Unter-



laß . — MatgewMer fcvmeaen niemand bitter . — Reg-
n . ts im Mai auf die Saaten , so regncls Dukaten . — Je¬
der Bienenschwarm im Mai ist wert ein Fuder Heu . —
Am i . Mai muß es reifen , sollst du später in das
Boche greifen . — Zu Philipp und Jakob (1 .) Regen,
bedeutet viel Segen . — Ist es an St . Pankraz schön,
wird man guten Wein wohl seh 'n . — Ist es klar an
Petronell (31 .) , mißt den Flachs man mit der Ell ' . —
Mamertus , Pankratius , Servatius , bringen oft Kälte
und Verdruß . — Wenn die Wachteln fleißig schlagen,
läuten sie von Regentagen . — Der Mai kühl , der Brach¬
monat naß , die füllen Scheuern und Faß . — Kühler Mai
bringt Äl erlei.

— Bauernregeln vom Maiwetter , lieber den
April und seine naßkalte Witierung hat sich wohl ein
feder gründlich geärgert , — nur der Bauer nicht , denn
trockner April , ist nicht des Bauern Will Am Aprilen-
regen ist ihm gelegen . Selbst im Mai ist er nicht un¬
gehalten , wenn der Segen von oben kommt , da ein
naßer Mai einen trockenen Juni verheißt , und den
trockenen Juni braucht man für die Heuernte . Lassen
cic Frösche sich hören mit .Knarren, wirst du nichtl«nge
lange auf Regen harren , sagt ein anderer Spruch . Am
liebsten sind dem Bauern freilich Gewitterregen , da ge¬
deiht alles nochmal so prächtig . Viel Gewitter im Mai,
schreit der Bauer juchhei . Auch die Maikäser sind ihm
keine so sehr unerwünschten Gäste , wenn sie auch Laub
und Blüten tüchtig zerfressen , denn „Maikäserjahr , gute
Ernte fürwahr !*

— Feld - und Gartenarbeiten im Mai . In diesem
Monat ist in Feld und Garten viel zu tun . Man säe
alle Arten Blätterkohl , lege Kartoffeln , Erbsen , Bohnen,
Gurken , Kürbisse , Rettige , Blumenkohl , Rosenkohl , Wrr-
sing, Radies , Weißkraut rc. an schattige Orte . — Gleich
mit Anfang des Monats gehe man an den Kartoffel¬
bau . — Im Weinberg wird bei trockener Witterung flei¬
ßig gehackt, so tief der Karst geht . — Uebergehc letzt..bs. .ms ntteS siir Ausnahmepeicher und Scheunen und bereite alles zur Ausnahme
der Ernte vor . . .

Das Wetter dieses Sommers . Ein « tcuttö ver
We t^ kunde schreibt der „K. V .": Die wiffenschaslllchen
Vertreter der Meteorologie beharren aus dem Stand¬
punkte , daß die Wettervoraussage am längere Zeit un¬
möglich sei , weil die das Wetter bestimmenden »akto-
rem Lus druck, Windströmungen und Temperaturverhalt-
niffe , überall ständigem Wechsel , unterworfen seren . Ist

Sas richtig und ei» ery -MÄM Uo«cksckMt unerreichbar , so
hat der Wett :rdieNfft überhaupt einen geringen Wert , zu¬
mal die Voraussagen der Wetterwarte für den kommen¬
den Tag auch noch oft genug fehlgehen . Eine ganz

«tdere BedmstMs HLtte -ine VorM .? ,..ae , die sich am
Monate oder Jahre erstreckt, auch kr : .>n sie den k.u>,-
twra WiitentnaZcharak .' er nur im allgeu ." ucn anz '.-ze-
Den vermöchte . Es bedarf keiner Ausführung , weichen
Wert ein solcher Fortschritt in der Wetterkunde für
^Landwirtschaft haben könnte , namentlich in Zetten . und
in Ländern wo die stärkste Ausnutzung der Scholle g .»
Zto SFiU * « * * » » « « «) will -,n - n« M -.
thode ersonnen haben , die das große Problem smner
'Lösung näher bringt . Auch der Lare hat hausrg Gelegen-
heit , zu beobachten , daß sich w ” wt-
der Quecksilbersäule als trügerisch erweist Größere Be¬
deutung hat das Auftreten der Marima und Mtmma
und deren Verlauf Der ausgedehnte Wetterdienst macht
die Beobachtung dieser Veränderungen des Luftdrucks
«us weiten Länderstrecken möglich . Aber „stets m Wand-
stmg ist der Himmelsbogen ", gemeffen an längeren Wct-
tervrrioden haben auch diese Beobachtungen nur erneu
geringen Wert . Bob schreibt nun den entscheidenden
Einfluß auf die Wi terung nicht den Veränderungen des
Luftdruckes und der Temperaiurverhältnisse zu , diese
sollen vielmehr in der Hauptsache die Folge tellurischer
Einflüsse sein . Die Grundgedanken seiner Lehre kann man
kurz etwa dahin zusammensaffen : Sonne und Mond ma¬
chen das Wetter , jene im Großen , aus werte Zwischen¬
räume , dieser im Kleinen , er bewirkt Veränderungen in
Einzelbeiten . Seine Wettervoraussagen stützt Voß we¬
sentlich aus eine angebliche Entdeckung über den .Einfluß
der Sonnenfinsternis . Tie für Mitteleuropa maßgebliche
Windrichtung soll von denjenigen Gebieten der Erde aus-
gehen , wo eine Sonnenfinsternis endet und hier längere
Zeit verharren . Eine Folge dieser dauernden , nur durch
lokale Strömungen unterbrochenen Windrichtung ist die
größere oder geringere Feuchtigkeit aus längere Zeit
und für weite Länderstrecken . Voß kann sich daraus
berufen , daß er nicht selten auf Jahre hinaus den vor¬
wiegenden Wiiternngscharakter iin allgemeinen richtig
vorhergesagt bat . Er selbst hält seine Beobachtungen
und Untersuchungen noch keineswegs für abgeschlossen.
Für diesen Sommer  stellt er sehr warmes,
trockenes Wetter  in Aussicht , der H e r b st soll
sehr kühl und reichlich feucht aussallen . Ob die Theorie

I von Voß auf zuverlässigen Grundlagen beruht , kann

ick, als Laie w*3# beurteile « . Auf Grund eigener
iähriger Beobachtungen von Witternngseinflüffex ***
schied euer Art bin ick, aber der Ansicht , daß sich ^
Wetterprognose von Voß für diesen Sommer bestätige» 1
wird . Aster Wahrscheinlichkeit nach haben wird , *,„5*
zwar spätestens von Juni ab , ans längere Zeit mit war¬
mer und trockener Witterung zu rechnen.

Lin wort über deutsche
Srauentteidung.

Das elegante Nachmittagskleid be.
stand an unserer Vorlage aus Scibe-
und Schleierstoff, den an der Tunika,
eine reiche Ltfenillestickerei verzierte.
Das vorn offene Ueberkleid fällt iu
Reibfalten unter dem schmalen Gurte!
hervor, naä' oben schließt er ein breiter
weißer Seidenkragen ab, dessen Lnden.
ziemlich bis znm Gürtel reichen.
Zwischen dem « ragen wird eine sich
vorn kreuzende Seidenweste sichtbar,
die den Sals in kleinein spitzem Aus--,
schnitt sreiläßt. Den schlanken Aerwek
schließt ein schmaler Aufschlag ab. Der .
ziemlich enge Heldenrock fällt schlicht'
und gerade herab und gibt dem Ganzen

• im Verein mit der etwas abstehenden
Tunika die neue Modelinie. Schnitt
vorrätig in ^4;, z6, ß8, 52 cm halber
Dbrrwelte zum Preise von t,50 ItT..
durch die Modenzentrale Dresden-N. &
w beziehen. Dar Aufxlättmuster zm-
Stiekerei ist zu i .40  M . erhältlich. 6 Le

Verantwortlich : Adam Etienne,  Oestrich.

Elektr. Kupferschnüre
für Zugpendel , Stehlampen , Kochapparate etc. zu.

billigsten Preisen.
Flssrl / Wiesbaden, Luisenstr. 44, neb. Res.-Thealei
i IqLKj Telephon 747 frei.

MMHkkWmg.
Woillig. de« 12. Mai, notmillaes 10 W,
werde ich im Hause der verstorbenen Gastwirtin Frau
Thoma » Birnkammer Wtw . in Hattenheim,
Hauptstraße IS , die zu ihrem Nachlasse gehörige»
Mobilien - und wirtschastsutensilien,
darunter Betten , Schränke , Tische , Stühle und dergl.
gegen gleich bare Zahlung öffentlich frelwikig verftergern.

Rüdes heim,  den 6 . Mai 191V.
Der Bevollmächtigte:
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H. Diehl , Rechnungsrat.

Frühjahrs-Versammlang
. des

14, latidw. Bezirksvwias.
Sonntag, den 11. Mai 1919,

ttsclun . 3 Uhr,

findet im Ruthmann 'schen Saale in Mitlelheim die
Frühjahrsversammlung deS 14 . landw . Bezirksverems
(Rheingaukreis ) statt , wozu alle Mitglieder ireundlichst ein-
geladen sind

Tagesordnung:

1 . Jahresbericht des stellvertretenden Herrn Borsttz-noen,
2 . Vorstandswahl , .
3 . Vortrag des stellvertretenden Abteilungsvorstehers der

Landwirtschafts -Kammer Herrn Direktors Ei sing  er,
Wiesbaden über:

„M undM Sn Orts-, Ws-und[aMtstaitiilMttif,
4 . Besprechung über Futterbau,
5 . Aufnahme neuer Mitglieder. A. v. Oetrnger,

Schriftführer.

Die Versammlung ist vom franz . Herrn Kreisverwalter
genehmigt.

Verfrachtung der zur Ausfuhr ins unbesetzte Gebiet

freigegebenet!Weine
lern Wasser- und Bahnwege zuverlässig und rasch di

3. F. fiilleferand
Spedition — Schiffahrt.

MAINZ
Reichklarastr . 10, Fernruf 41 und 4141.
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Ich habe noch eine Partie

KciuLclvclk

Organisator.
Ein in der Organisation und Akquisition er¬
fahrener , energischer Herr wird gesucht.
Anstellung: ausser honem Gehaltu. Barprovision
wird Anteil und laufende Provision gewährt.
Nichtfachl«ute werden eingearbeitet und finden
mit Gehalt und Provision dauernde Beschäf¬
tigung . Offerten unter H. 7243 an D. Frenz,

Ann.-Exped., Mainz.

hergestellt aus nur
garant. reinem Tabak

und versende solchen sol-ange
der Vorrat reicht an Gro-
ßisten, Händler und Wieder-

Verkäufer.
Original -Probepostkolli

enthaltend ivv Rollen für
MK . 85,—

Emballage frei gegen vor-
herige Einsendung des Be¬

trages.

Versandgeschäft
K . Stürze,

Dortmund.

Einige junge

Kister
ordni
schrif
Veto

für dauernd von Rheingauerl
Weingroßhandlung sofort ge*|
sucht. Näheres durch die
pedition d. Ztg.

In. Portland-Zement]
wieder eingetroffen.

Fischer,
Baumaterialianhandlunz

Geisenheim.

Art.

Piano
od . Flügel

zu kaufen gesucht.
Ludwig Flick , Eltville,

Marktstraße 2.

Häckselmaschin^
zu verlausen.

Dickwurz-Mühle|
zu kaufen gesucht.

Eltville , Friedrichstr. 41.

Ein besseres , in Küche und
Hausarbeit erfahrenes

Sofortige Bestellung erbeten.

Hroße Held-Lotterie
DkitslhlMds -Sikudc str MmkkimMtz

Ziehung am 13 ., 14 . und IS . Mai ISIS

10836 Gewinne kr Hk.
75000 30000 20000 10000»ft».

Lose versendet zum Preise von Mk. 2.SO inkl. P»rto
und Ltste, auch gegen Nachnahme

fiaupt-Cose.Ztntrale€. Maiidrm
Hamburg 23.

Mädchen

Braunes

AsllschpMil
7jährig , veränderungshalba
unter jeber Garantie zu vtt
kaufen.

Wo , sagt die Expedition.

Qomsrmchl
JlmmoniaU* Superplwpbai

natron*Salpeter

baldigst gesucht. Zahle guten
Lohn . Vorzustellen bei
Frau Heinrich Herziger,
Schierstein , Biebricherstr . 23.

Schreibmaschine
besserer Art , gesucht Prell: u4|
System, möglichst mit Sqr
probe unter S . 8888 an
Frenz . Anno^ cen-Exped.,Wat»i-

Extra starke

Handleiterwagen,
C.  strelr , ettsttu «. rd -, t « , « , « »« s.

in allen Größen vorrätig bei
Joh . Stahl , Oestrich,

Hallgartenerstr . 1.

StangenDersteigerung.
_ . ^ ^ mi . _ 1 11

Am Mittwoch , den 14. ds . Mts ., nachmittags 1 Uhr
anfangend , kommen im hiesigen Gemeindewald „Galgen-
köppel " und „Altefeld"  folgende Stangen zur Ver-
steigerung:

1 200 Stück IV . Kl.,
20 800 Stück V . und VI . Kl.

Zusammenkunft ll 1/, Uhr im Ort.

Bärstadt,  den 1 . Mai 1919.
Der Bürgermeister.

Tüchtiger Küfer,
in Holz und Kellerarbeit
durchaus erfahren , sucht an
Hand bester Zeugnisse Siel-
lung . Näheres unter W.
500 an die Expedition
d. Ztg.

Einw

Tüchtiges älteres

Zum sofortigen
werden jugendliche

HilfsarbeiterMädchen,

Ich liefere an Selbstverbraucher:
Ldemarnievl. Schwefels. Jtmmo»iaK,

Caldnit und stalalt
waggon- und zentnerweise.

Offerten an : Chemische Industrie , Neuwied.

«m Iveilctg

prima Ferkel
für Haus - und Gartenarbeit,
bis 1. Juli gesucht Ost an

Gärtnerei A . Dinger,
E r b a ch/Rheingau.

(männliche)
im Alter von 14 —16  .
jmn Bedienen von MasM
und zu Hilfsarbeiten 0e'u •

Mas (ki « «fabrik Vf * \
Niederwalluf.

am

Zu verkaufen! Im KleidernäW

zum Verkauf bei

Keinrtch gcrstger,
Viesthandluns,

Schierstein cr. WH.» Kiedricherstraß« 23.

1 fast neuer Gehrock,
1 paar gute halbw . Hosen,
3 seidene Westen,
Stehumlegekragen Nr. 41,

alles Friedensware.
Näh. Oestrich , Mühlstr. v.

empfiehlt sich
Maria Zott,

Oestrich, Untere Hülhnerst̂ .

Prclsllsicn. FaW^
Hefen Adam Etlann «.

0»*


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

